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Das neue Programm Life Science Austria (LISA) fungiert als „One-Stop-Shop“ für WissenschafterInnen und

ForscherInnen, die an der kommerziellen Ve r w e rtung  ihrer Ergebnisse durch Firmengründung oder Pa t e n t i e r u n g

i n t e r es s i e rt sind. Weitere Schwerpunkte von LISA sind Schulungen sowie die Ve r b esserung der Finanzierungsmög-

lichkeiten in der Vo r g r ü n d u n g s p h a s e .

L ISA ist bei der Innovationsagentur in Wien angesiedelt und versteht sich als konsequente We i t e r e n t w i c k-

lung des Impulsprogrammes Biotechnologie, das 1999 vom BMWA und dem Wi s s e n s c h a f tsministerium gemeinsa m

i n i t i i e rt wurde. Die Gründung zahlreicher Biotech-Sta rt-ups in Österreich wurden ebenso gefördert wie die Eta b l i e-

rung von Netzwerken zur Unterstützung der Kommerzial isierung der Forschung. Daduch konnte die internationale

Positionierung des Biotech-Sta n d o rt es Österreich entscheidend vorangetrieben werden. Einen wesentlichen Bei-

trag zu dieser positiven Entwicklung hat der im Vorjahr vom Impulsprogramm und dem Wiener Wi rts c h a f ts f ö r d e-

rungsfonds (WWFF) durchgeführte länderübergreifende Busines s p l a n - Wettbewerb „BoB - Best of Biotech“ gelei-

stet. Der Wettbewerb stand Wissenschaftern aus Österreich und den östl ichen Nachbarstaaten offen. Der Haupt-

preis in der Höhe von 500.000 ATS, der von der Firma Baxter ges p o n s e rt wurde, ging an die Firma Oridis, ein Spin-

off der Universität Graz unter der Leitung von Univ. Pr o f. Dr.  Ku rt Zatloukal. Sieben Wettbewerbsteilnehmer haben

b e r e i ts Unternehmen gegründet, weitere vier Gründungen aus BoB werden in Kürze getätigt. Aufgrund dieser her-

vorragenden Res u l tate wird BoB im Herbst 2002 in die zweite Runde gehen.

BIOT E CHNOLOGIE - AK T IVI TÄT EN WERDEN AUSGEDEHN T

Die positiven Ergebnisse und die Empfehlung des Ra t es für Forschung & Technologieentwicklung haben

das BMWA bewogen, die Aktivitäten im Bereich Biotechnologie auf das gesamte Gebiet der Life Sciences einsch-

ließlich Medizin- und Ve rfahrenstechnik auszudehnen. LISA ist die zentrale Beratungs- und Koordinationsstelle für

ForscherInnen und Unternehmen aus dem Bereich Life Science und bietet Unterstützung in Fragen der Pa t e n t i e-

rung beziehungsweise Patentvermarktung, der Unternehmensgründung und Finanzierung. Gegenüber dem Vo r l ä u-

ferprogramm wird auch der Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten in der Vorgründungsphase verbes s e rt. Mit sei-

nen Netzwerken und einem erweiterten Angebot an Beratung und Ausbildung ist LISA der kompetente Pa rtner für

ForscherInnen und Unternehmen auf ihrem Weg in eine erfolgreiche wirtschaftl iche Zukunft. Darüber hinaus bietet

L ISA neben der Funktion als One-Stop-Shop durch das We b p o rtal (www.l ifescienceaustria.at) einen schnellen Ein-

stieg zu den von LISA angebotenen Serviceleistungen und informiert über aktuelle Entwicklungen in der heimi-

schen Life Science Szene.

L ISA ist noch in anderer Hinsicht eine Weiterentwicklung des Impulsprogrammes Biotechnologie. In Wi e n

hat die Innovationsagentur mit dem ZIT (Zentrum für Innovation und Technologie), einer Tochter des WWFF, einen

z u k u n f tsweisenden Ko o p e r a t i o n s v e rtrag abgeschlossen. Unter der Marke LISA Vienna Region werden erstmals

Initiativen und Leistungen auf Bundes- und La n d esebene zusa m m e n g e f ü h rt und gebündelt. LISA Vienna Region

obliegt das Sta n d o rtmanagement für Wien und Umgebung. Die ExpertInnen des Programms helfen nicht nur bei

der Planung, sondern bieten auch Unterstützung beim Zugang zu regionalen Fördermitteln und zu öffentlichen wie

privaten Investoren. Eine Reihe von Business-Seminaren zu Themen wie Patentierung, klinische Forschung, Pr o-

jektplanung, Pe r s o n a l w esen oder Businessplanung rundet das umfassende Angebot ab. Informationen zu den

kostenlosen Business-Seminaren finden sich ebenfalls unter www.lifes c i e n c e a u s t r i a . a t .

Wien verfügt über eine dynamische junge Life Science Szene und konnte sich als attraktiver Sta n d o rt posi-

tionieren. Neben großen Playern wie Baxter, Novartis oder Boehringer Ingelheim haben sich auch zahlreiche junge

Firmen angesiedelt. Wie eine BCG-Studie aufzeigt, liegt Wien als Sta n d o rt mit internationalem Potenzial deutl ich

an der Spitze der österreichischen Städte. Mit 69 Prozent ist der Anteil der Wiener zu den veröffentl ichten Fo r-

L i fe Science Austria

Bündelung der Initiativen
Die Positionierung des Life Science Standortes Österreich soll weiter vo rangetrieben we rd e n .

Zu diesem Zweck unterstützt das Wirtschaftsministerium den Ausbau der Start-Up-Szene

d u rch die Ausweitung des erfo l g reichen Impulspro g rammes Biotechnologie. 
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schungsergebnissen im Bereich Life Science in Österreich am größten. Zudem sind 80 Prozent der Sta rt-ups und

75 Prozent der eta b l i e rten Unternehmen in der Bundes h a u p ts tadt angesiedelt. Aber auch in den Bundes l ä n d e r n

haben sich bedeutende Sta n d o rte eta b l i e r t. In Krems ist ein neues Zentrum mit dem Schwerpunkt Tissue Enginee-

ring (Gewebetechnologie) im Aufbau, in Graz und Innsbruck dominieren Unternehmen, die in den Bereichen Ze l l-

technologie, Biokatalyse und Medizintechnik tätig sind.

Das Bundesministerium für Wi rtschaft und Arbeit hat 1999 das „Impulsprogramm Biotechnologie“ mit dem

Ziel ins Leben gerufen, in den nächsten drei Jahren 15 bis 20 Firmengründungen in Österreich zu initiieren. In

Kooperation mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur wurde die Innovationsa g e n t u r

(www.innovation.co.at) als Managementstelle betraut. Ihre Leistungen: Unterstützung beim Unternehmensa u f b a u ,

Herstel len von Ko n takten zu Förderstellen und Investoren, Vermittlung von Fördergeldern und von Venture Capita l -

Fonds, Beratung bei Patentierung und Lizenzierung, Suche freier La b o r k a p a z i täten, Hilfe bei Behördenwegen,

Schulungen, Networking und Public Aw a r e n es s .

Der Erfolg, 19 Firmengründungen, bes tätigt den eingeschlagenen Weg und hat auch den Rat für Fo r-

schungs- und Technologieentwicklung zu einer Neuausrichtung dies es Pr o g r a m m es unter dem Namen LISA – Li f e

S c i e n c es Austria (www.lifescienceaustria.at) bewogen. Für die Firmengründungen ergab sich ein Gesa m t f i n a n z i e-

r u n g s b e d a r f von etwa einer Mil liarde Schil ling, der aus bereits vorhandenen Finanzierungs- und Fö r d e r i n s t r u m e n-

ten sowie Ve n t u r e - C a p i tal aufgebracht wurde.

Ko n takt: sa b i n e . e c k e r @ b m w a . g v.at, hammerschmid@lifescienceaustria.at , drexler@lifes c i e n c e a u s t r i a . a t

Um die wirtschaftliche und wissenschaftliche Zu sammenarbeit im Bereich Stadttechnologien zwischen

Österreich, Slowenien, Nordostitalien, Kroatien  und Südwestungarn zu forcieren,  findet am 18. September 2002

in Graz für Stadtverwaltungen, Unternehmen, Forschungsinstitute und Konsulenten die Internationale Pr o j e k t-

p a rtnerbörse Sta d t -Technologien statt. Die Ve r a n s taltung in Graz findet im Rahmen der „Trilateral Cooperation

Initiative (TRICO)” statt. TRICO ist eine langjährige gemeinsame Initiative des BMWA /BI T, des  AREA Science

Park in Tr i est und des Jozef Stefan Institute in Ljubljana mit dem Ziel, internationale Projekte auf den Gebieten

Technologie, Forschung und Innovation zu stimulieren. Die Bereiche, die innerhalb des Gesamtthemas “„Sta d t -

Technologien” behandelt werden, sind Wa s s e r w i rtschaft, Abfallwirtschaft und (Öffentlicher) Ve r k e h r.

Die Stadt Graz mit ihrem besonderen Engagement auf dem Gebiet der Förderung der Nachhaltigkeit der

Tr a n s p o rt- und Energiesysteme der Stadt hat sich bereit erklärt, gemeinsam mit dem Land Steiermark als Gast-

geber und Pa rtner der Tr i C o -Ve r a n s taltung aufzutreten. Ziel der Ve r a n s taltung ist es, die eingeladenen Stä d t e

und ihre administrativen Körperschaften mit spezialisierten Firmen, F&E-Institutionen, Konsulenten etc. zusa m-

men zu bringen und Informationen über die verschiedenen EU - Fördermöglichkeiten im Bereich „Sta d t -Te c h n o l o-

gien“ anzubieten, um die Teilnehmer bei der Anbahnung gemeinsamer länderübergreifender Projekte in der

Region mittels EU - Förderprogrammen zu unterstützen. Im Vo rfeld der Ve r a n s taltung werden Projektideen und

Problemlösungsvorschläge aller Teilnehmer gesammelt und in einem Ve r a n s ta l t u n g s k a talog, der als Basis für

vorbereitete bilaterale Gespräche dienen wird, zusammengefaßt. 

Weitere Informationen zur Ve r a n s taltung sowie ein vorläufiges Programm finden Sie unter der Internet-

URL http://www.bit.ac.at/trico

Unter dieser Adresse stehen auch  die entsprechenden Formulare zur Anmeldung und Formulierung von

Pr o j e k t i d e e n /Problemlösungen zur Ve rfügung. Das endgültige Programm ist Mitte Juli erhältlich. 

Ko n takt: Mittel- und Osteuropasekretariat des BIT Mag. Gruber/H r. Worel (581 16 16 – 34 2 )

MIT DEM IMPUL SPROGRAMM BIOT E CHNOLOGIE

WURDEN 19 FIRMENGRÜNDUNGEN 

IN ÖS T ERREICH INI T I IER T

TRICO - INTERNATIONALE PROJEKTPARTNERBÖRSE STADT-TECHNOLOGIEN


